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Vor wort
2022 – ich fan ge jetzt (im Sep tem ber 2021) schon an, die Bü cher für das
nächs te Jahr zu über ar bei ten. Das be deu tet, dass neue Bü cher hin zu kom men
und be ste hen de Bü cher über ar bei tet wer den. Und da mitt ler wei le in der Le ‐
se kam mer mehr als 1.000 Bü cher zum Down load ste hen, ist das ei ne Men ‐
ge Ar beit. Des halb fan ge ich so früh wie mög lich da mit an.

An den Bü chern, die es schon gibt, än dert sich das Vor wort. Zu sätz lich
möch te ich Bil der der je wei li gen Au to ren hin zu fü gen, so weit mir die se
vor lie gen. Und ein neu er Spen den auf ruf steht auf der letz ten Sei te – es geht
um die Kir che Jung St. Pe ter in Straß burg. Wer mich kennt, der weiß, dass
ich für die Kir che der Re for ma ti ons zeit in Straß burg ei ne ganz be son de re
Vor lie be ha be – da her der Spen den auf ruf für die Kir che, in der Ca pi to und
Fagio wirk ten..

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Ry le, J. C. - Das Kreuz.
Es sei fer ne von mir rüh men denn al lein von dem Kreuz un sers Herrn
Je su Chris ti.
Gal. 6, 14.

Lie ber Le ser! was denkst und emp fin dest Du beim Kreuz Chris ti? Du lebst
in ei nem christ li chen Lan de. Du wohnst ver muth lich dem Got tes dienst ei ‐
ner christ li chen Kir che bei. Du bist oh ne Zwei fel auf den Na men Chris ti ge ‐
tauft wor den. Du be kennst, Du seist ein Christ, und nennst Dich so. Das Al ‐
les ist gut. Es ist mehr, als von Mil li o nen in der Welt ge sagt wer den kann.
Aber das Al les ist kei ne Ant wort auf mei ne Fra ge: Was denkst und emp fin ‐
dest Du beim Kreuz Chris ti?
Ich möch te Dir sa gen, was der größ te Christ, der je leb te, vom Kreu ze
Chris ti ge dacht hat. Er hat sei ne Mei nung nie der ge schrie ben. Er hat sein
Urt heil in Wor ten ab ge ge ben, die nicht miß ver stan den wer den kön nen. Der
Mann, den ich mei ne, ist der Apo stel Pau lus. Die Stel le, wo Du sei ne Mei ‐
nung fin dest, ist in dem Brie fe, den der hei li ge Geist ihm an die Ga la ter zu
schrei ben ein gab. Und die Wor te, in wel chen sein Urt heil nie der ge schrie ben
ist, sind die se: „Es sei fer ne von mir rüh men, denn al lein von dem Kreuz
un sers Herrn Je su Chris ti.“ Was woll te nun Pau lus da mit sa gen? Er woll te
in star ken Aus drü cken die Er klä rung ab ge ben, daß er in Be treff der Ver ge ‐
bung sei ner Sün den und der Ret tung sei ner See le auf nicht sein Ver trau en
setz te, als nur auf Je sum Chris tum, den Ge kreu zig ten. Mö gen An de re, wenn
sie wol len, an ders wo ihr Heil su chen! Mö gen An de re, wenn sie Lust da zu
ha ben, auf an de re Din ge ihr Ver trau en set zen, um Ver ge bung und Frie den
zu er lan gen! Für sei ne Per son war der Apo stel ent schlos sen, auf nichts sich
zu stüt zen, auf nichts sich zu ver las sen, sei ne Hoff nung auf nichts zu bau en,
sein Ver trau en auf nichts zu set zen, von nichts zu rüh men, denn al lein von
dem Kreu ze Je su Chris ti.

Lie ber Le ser, laß mich über die sen Ge gen stand: mit Dir re den Glau be mir,
er ist von der größ ten Wich tig keit. Es ist das kei ne blo ße Streit fra ge. Es ist
das kei ner von den je ni gen Punk ten, wo bei man zu ge ben darf, daß die Leu te
ver schie de ner Mei nung sein kön nen, und daß sol che Ver schie den hei ten sie
nicht vom Him mel aus schlie ßen wer den. Ein Mensch muß von die sem Ge ‐
gen stand die rech te An sicht ha ben, oder er geht auf im mer ver lo ren. Him ‐
mel oder Höl le, Glück oder Un glück, Le ben oder Tod, Se gen oder Fluch am
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jüngs ten Tag, - Al les hängt von der Ant wort auf die se Fra ge ab: „Was
denkst Du vom Kreuz Chris ti?“

1) Will ich Dir zei gen, wes sen der Apo stel Pau lus sich nicht rühm te.
2) Will ich Dir er klä ren, wes sen er sich rühm te.

3) Will ich Dir zei gen, war um al le Chris ten eben so, wie Pau lus, vom Kreuz
den ken, und eben das sel be da bei emp fin den soll ten.

1) Wes sen rühm te sich der Apo stel Pau lus nicht?
Es gibt vie le Din ge, de ren sich Pau lus hät te rüh men kön nen, wenn er so ge ‐
dacht hät te wie Et li che heut zu ta ge. Wenn es je Je man den auf Er den gab, der
et was hat te, wor auf er stolz sein konn te, so war es der gro ße Hei den apo stel.
Wenn nun er nicht wag te sich zu rüh men, wer darf es wa gen?
Er rühm te sich nie Der Vor zü ge sei nes Vol kes. Er war ein Ju de von Ge burt,
und, wie er uns sel ber sagt, „ein Ebrä er aus den Ebrä ern“ (Phil. 3, 5). Er
hät te, gleich vie len sei ner Brü der, sa gen kön nen: Ich ha be Abra ham zu mei ‐
nem Va ter. Ich bin kein un wis sen der, un auf ge klär ter Hei de. Ich bin Ei ner
von Got tes aus er wähl tem Vol ke. Ich bin durch die Be schnei dung in den
Bund mit Gott auf ge nom men wor den. Ich bin ein weit bes se rer Mensch als
die un wis sen den Hei den. Aber er sag te nie mals so. Er rühm te sich nie sol ‐
cher Din ge. Nie, auch nicht ein ein zi ges Mal!

Er rühm te sich nie sei ner ei ge nen Wer ke. Nie mand hat je so an ge strengt für
Gott ge ar bei tet wie er. Er ar bei te te viel mehr, denn ir gend Ei ner von den
Apo steln. Kein Mensch pre dig te je so viel, wirk te so viel, und er trug um
Chris ti wil len so vie le Müh se lig kei ten. Kei ner be kehr te je so vie le See len,
that dem Volk so viel Gu tes, und mach te sich den Men schen so nütz lich.
Kein Kir chen va ter der ers ten Zeit, kein Re for ma tor, kein Mis si o nar, kein
Geist li cher, kein Laie - nicht Ein Mensch könn te je ge nannt wer den, der so
viel gu te Wer ke that, wie der Apo stel Pau lus. Aber rühm te er sich je der sel ‐
ben, als ob sie im Min des ten ver dienst lich wä ren, und sei ne See le se lig ma ‐
chen könn ten? Nie, nie, auch nicht ein ein zi ges Mal.

Er rühm te sich nie sei ner Er kennt nis. Er war von Na tur ein Mann von gro ‐
ßen Ga ben, und nach sei ner Be keh rung gab ihm der hei li ge Geist noch grö ‐
ße re Ga ben. Er war ein ge wal ti ger Pre di ger, und ein ge wal ti ger Red ner, und
ein ge wal ti ger Schrift stel ler. Er war eben so stark in sei ner Re de, als in sei ‐
nen Brie fen. Er konn te gleich gut mit Ju den und Hei den strei ten. Er konn te
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strei ten mit Un gläu bi gen in Ko rinth, mit Pha ri sä ern in Je ru sa lem, und mit
selbst ge rech ten Leu ten in Ga la ti en. Er wuß te vie le Ge heim nis se. Er war im
drit ten Him mel ge we sen, und hat te un aus sprech li che Wor te ge hört (2. Kor.
12, 2. 4.) Er hat te den Geist der Weis sa gung emp fan gen, und konn te zu ‐
künf ti ge Din ge vor aus sa gen. Aber rühm te er sich je sei ner Er kennt nis, als
ob sie ihn vor Gott recht fer ti gen könn te? Nie! nie! nie, auch nicht ein ein zi ‐
ges Mal!

Er rühm te sich nie sei ner Tu gen den. Wenn je ein Mensch ge lebt hat, der
reich war an Tu gen den, so war es Pau lus. Er war voll Lie be. Wie zärt lich
und lie be voll pfleg te er zu schrei ben! Er konn te mit See len das glei che Mit ‐
leid ha ben wie ei ne Mut ter oder ei ne Am me mit ihrem Kind. Er war ein
muthi ger Mann. Ihn küm mer te es nicht, wen er zum Geg ner hat te, wenn die
Wahr heit auf dem Spie le stand. Ihn küm mer te es nicht, wel chen Ge fah ren
er sich aus setz te, wenn See len zu ge win nen wa ren. Er war ein sich selbst
ver leug nen der Mann - oft in Hun ger und Durst, in Frost und Blö ße, in Wa ‐
chen und Fas ten (2. Kor. 11, 27).
Er war ein de müthi ger Mann. Er hielt sich für we ni ger als den Ge rings ten
un ter al len Hei li gen, und für den Vor nehms ten un ter den Sün dern.

Er war ein Mann des Ge be tes. Sieh, wie es zu An fang al ler sei ner Brie fe
aus sei nem Her zen quillt! Er war ein dank ba rer Mann. Sei ne Dank sa gun gen
und sei ne Ge be te gin gen Hand in Hand. Aber nie rühm te er sich die ser Din ‐
ge, nie bil de te er sich was dar auf ein, nie stütz te er dar auf die Hoff nun gen
fei ner See le. O nein; nie, auch nicht ein ein zi ges Mal!

Er rühm te sich nie, daß er ein Kir chen mann sei. Wenn je Ei ner der Kir che
zu gethan war, so war es Pau lus. Er sel ber war ein aus er wähl ter Apo stel. Er
war Ei ner, der Kir chen stif te te und Geist li che or di nier te. Ti mo the us und Ti ‐
tus, und vie le Ael tes te er hiel ten ih re ers te Be stal lung von sei ner Hand. Er
war es, der an man chem fins tern Ort Got tes diens te und Sa kra men te an ord ‐
ne te. Er hat ge tauft, er hat das Abend mahl ge reicht. Man che Ver samm lung
zu Ge bet und Lob prei sung und Pre digt hat er an ge fan gen und fort ge setzt.
Er war in man cher neu en Kir che der Ur he ber der Kir chen zucht. Al le Ge ‐
bräu che und Re geln, wel che dar in beo b ach tet wur den, wa ren zu erst von
ihm emp foh len. Aber rühm te er sich je sei ner Amts- und Kir chen wür de?
Re det er je so, als ob das, das er ein Kir chen mann sei, ihn se lig ma chen, ihn
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recht fer ti gen, sei ne Sün den til gen, und ihn vor Gott an ge nehm ma chen
könn te? O nein; nie! nie! nie, auch nicht ein ein zi ges Mal!

Und nun, lie ber Le ser, mer ke, was ich sa ge! Wenn der Apo stel Pau lus sich
nie die ser Din ge ge rühmt hat, wer in der gan zen wei ten Welt hat ein Recht,
in un sern Ta gen sich der sel ben zu rüh men? Wenn Pau lus sag te: „Es sei fer ‐
ne von mir rüh men, denn al lein von dem Kreuz,“ wer wird sa gen dür fen:
„Ich ha be et was, des sen ich mich rüh men kann, - ich bin bes ser als Pau lus?“
Wer un ter den Le sern die ses Schrift chens setzt auf ir gend wel che ei ge ne
Fröm mig keit sein Ver trau en? Wer ver läßt sich auf sei ne ei ge ne Bes se rung,
sei ne ei ge ne Sitt lich keit, sei ne ei ge nen Wer te, wel cher Art sie auch sei en?
Wer grün det auch nur im Al ler ge rings ten den Werth sei ner See le auf ir gend
et was Ei ge nes? Wahr lich, ich sa ge Dir, Du wür dest dem Apo stel Pau lus
hier in sehr un ähn lich sein. Dei ne Re li gi on wä re nicht die apo sto li sche Re li ‐
gi on.

Wer un ter den Le sern die ses Schrift chens setzt sei ne Hoff nung, se lig zu
wer den, dar auf, daß er ein Kir chen mann sei? Wer bil det sich et was ein auf
sei ne Tau fe, oder dar auf, daß er bei des Herrn Ti sche sich ein fin det, - auf
sein Kirch ge hen an den Sonn ta gen, oder in der Wo che?

Wer sagt zu sich sel ber: „Was fehlt mir noch?“ Hö re! ich sa ge Dir heu te,
daß Du dem Pau lus sehr un ähn lich bist. Dein Chris ten t hum ist nicht das
Chris ten t hum des Neu en Tes ta ments. Pau lus woll te von nichts rüh men, als
nur vom Kreuz. Auch Du sollst nicht.
O, mein lie ber Le ser, hü te Dich vor der Selbst ge rech tig keit! Die of fen ba re
Sün de töd tet Tau sen de von See len. Die Selbst ge rech tig keit töd tet Zehn tau ‐
sen de. Komm und ler ne De muth beim gro ßen Hei den apo stel! Komm und
set ze Dich mit Pau lus un ters Kreuz! Gib Dei nen ge hei men Stolz auf! Wirf
Dei ne ei teln Ge dan ken von Dei ner ei ge nen Fröm mig keit weg! Sei dank bar,
wenn Du Gna de hast, aber rüh me dich nie der sel ben, auch kei nen Au gen ‐
blick! Ar bei te für Gott und Chris tum von gan zem Her zen und gan zer See le
und gan zem Ge müth und aus al len Kräf ten, aber den ke auch kei nen Au gen ‐
blick dar an, Du wol lest auf ir gend ei nes Dei ner ei ge nen Wer ke Dein Ver ‐
trau en set zen!

Du, der Du Dich trös test mit Ein bil dun gen Dei ner ei ge nen Fröm mig keit, -
Du, der Du Dir selbst ge fällst in dem Ge dan ken: „Al les ist in der Ord nung,
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wenn ich mich zu mei ner Kir che hal te,“ - be den ke nur ei nen Au gen blick,
auf wel chen Sand grund Du bau est! Be den ke nur ei nen Au gen blick, wie er ‐
bärm lich un ge nü gend Dei ne Hoff nun gen und Ent schul di gun gen in der
Stun de des To des und am Ta ge des Ge rich te sich er wei sen wer den! Wie viel
auch Men schen von ihren na tür li chen Vor treff lich kei ten sa gen mö gen, so
lan ge sie kräf tig und ge sund sind, so we nig wer den sie davon zu sa gen wis ‐
sen, wenn sie krank und am Ster ben sind. So vie le Ver diens te sie auch in
ihren ei ge nen Wer ken hier in die ser Welt er bli cken mö gen, sie wer den kei ‐
nes dar in ent de cken, wenn sie vor dem Rich ter stuhl Chris ti ste hen. Das
Licht je nes gro ßen Ge richts ta ges wird all ihren Tha ten ein er staun lich ver ‐
än der tes Aus se hen ge ben. Es wird von man cher That, die jetzt gut heißt, das
Flit ter gold ab wi schen, das gu te Aus se hen ver wel ken ma chen, die Fäul nis an
den Tag brin gen. Ihr Wei zen wird sich als blo ße Spreu aus wei sen. Ihr Gold
wird als blo ße Schla cke er fun den wer den. Von Mil li o nen so ge nann ter
christ li cher Hand lun gen wird es sich her aus stel len, daß sie äu ßerst man gel ‐
haft, ja selbst las ter haft ge we sen sind. Sie wa ren gang und ge be, und wur ‐
den ge schätzt un ter den Men schen. Aber als leicht und wert h los wer den sie
auf der Wa ge Got tes sich aus wei sen. Es wird sich zei gen, daß sie gleich ge ‐
we sen sind je nen über tünch ten Grä bern, wel che aus wen dig hübsch schie ‐
nen, aber in wen dig vol ler Tod ten bei ne und al les Un flats wa ren (Matth. 23,
27). We he dem Men schen, wel cher dem Ge richts ta ge ent ge gen se hen, und
sich da bei im Al ler ge rings ten auf ir gend et was Ei ge nes ver las sen kann!

Lie ber Le ser, noch ein mal sa ge ich, hü te Dich vor der Selbst ge rech tig keit in
je der nur mög li chen Ge stalt und Form! Man che Leu te lei den eben so vie len
Scha den von ihren ein ge bil de ten Tu gen den, als An de re von ihren Sün den.
Hü te Dich, daß Du nicht zu die sen ge hörst! Ru he nicht, ru he nicht, bis Dein
Herz mit des Pau lus Her zen in ei nem To ne schlägt! Ru he nicht, bist Du mit
ihm sa gen kannst: „Es sei fer ne von mir rüh men, denn al lein von dem
Kreuz!“

2) Ich will Dir zwei tens er klä ren, was Du un ter dem Kreuz Chris � zu
ver ste hen hast!
Das Kreuz ist ein Aus druck, der in mehr als Ei nem Sinn in der Bi bel ge ‐
braucht wird. Was woll te Pau lus sa gen, wenn er im Brief an die Ga la ter
spricht: „Ich rüh me mich des Kreu zes Chris ti?“ Das ist der Punkt, den ich
nun klar zu ma chen wün sche.
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Das Kreuz be deu tet bis wei len je nes höl zer ne Kreuz, an wel chem der Herr
Je sus auf dem Ber ge Gol ga tha an ge na gelt und hin ge rich tet wur de. Die ses
hat te Pau lus im Sinn, wenn er den Phi lip pern sag te, daß Chris tus ge hor sam
ge wor den sei bis zum To de, ja bis zum To de am Kreuz (Phil. 2, 8). Dies ist
nicht das Kreuz, des sen Pau lus sich rühm te. Er wür de mit Ab scheu vor dem
Ge dan ken zu rück ge bebt sein, von ei nem blo ßen Stück Holz zu rüh men. Ich
zweif le nicht, er wür de die An be tung des Cru ci fi xes für ruch los, got tes läs ‐
ter lich und göt zen die ne risch er klärt ha ben.

Das Kreuz be deu tet bis wei len die Trüb sal und Prü fun gen, wel che gläu bi ge
Chris ten, wenn sie Chris to treu lich nach fol gen, um ih rer Fröm mig keit wil ‐
len aus zu ste hen ha ben. In die sem Sin ne braucht un ser Herr das Wort, wenn
er sagt: „Wer nicht sein Kreuz auf sich nimmt, und fol get mir nach, der ist
mei ner nicht werth“ (Matth. 10, 38). Dies ist auch nicht der Sinn, in wel ‐
chem Pau lus das Wort im Brief an die Ga la ter braucht. Er kann te die ses
Kreuz wohl. Er trug es ge dul dig. Aber er spricht hier nicht von ihm.
Das Kreuz be deu tet aber auch an ei ni gen Stel len die Leh re, daß Chris tus für
die Sün der am Kreu ze starb, - die Ver söh nung, die er für die Sün der da ‐
durch be wirk te, daß er für sie am Kreu ze litt, - das voll stän di ge und voll ‐
kom me ne Op fer für die Sün de, das er dar brach te, als er sei nen Leib zur
Kreu zi gung hin gab. Kurz, dies ein zi ge Wort: „Das Kreuz, steht für Chris ‐
tum den Ge kreu zig ten, den ein zi gen Hei land. Dies ist der Sinn, in wel chem
Pau lus den Aus druck braucht, wenn er den Ko rin thern sagt: „Das Wort vom
Kreuz ist ei ne Thor heit de nen, die ver lo ren wer den“ (1 Kor. 1, 18.). Dies ist
der Sinn, in wel chem er den Ga la tern schrieb: „Es sei fer ne von mir rüh ‐
men, denn al lein von dem Kreuz.“ Er woll te ein fach sa gen: „Ich rüh me von
nichts als nur von Chris to dem Ge kreu zig ten, dem Heil mei ner See le“

Lie ber Le ser! Je sus Chris tus der Ge kreu zig te war die Freu de und Won ne,
der Trost und Frie de, die Hoff nung und Zu ver sicht, der Grund und Ru he ‐
platz, die Ar che und Zu flucht, die Spei se und Ar ze nei der See le des Pau lus.
Er dach te nicht an das, was er selbst gethan oder selbst ge lit ten hat te. Er
sann nicht nach über sei ne ei ge ne Fröm mig keit und sei ne ei ge ne Ge rech tig ‐
keit.

Er dach te des to lie ber an das, was Chris tus gethan, und Chris tus ge lit ten
hat te, - an den Tod Chris ti, die Ge rech tig keit Chris ti, die Ver söh nung Chris ‐
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ti, das Blut Chris ti, das voll en de te Werk Chris ti. Davon rühm te er. Dies war
die Son ne sei ner See le.

Das ist der Ge gen stand, den er gern über all pre dig te. Er war ein Mann, der
auf Er den hin und her ging, in dem er den Sün dern ver kün dig te, daß der
Sohn Got tes sein ei ge nes Herz blut ver gos sen ha be, um ih re See len se lig zu
ma chen. durch wan der te die wei te Welt, in dem er den Leu ten sag te, daß Je ‐
sus Chris tus sie ge liebt ha be, und für ih re Sün den am Kreu ze ge stor ben sei.
Mer ke, wie er den Ko rin thern sagt: „Ich ha be euch zu vör derst ge ge ben,
wel ches ich auch emp fan gen ha be, daß Chris tus ge stor ben sei für un se re
Sün den“ (1. Kor. 15, 3). „Ich hielt mich nicht da für, daß ich et was wüß te
un ter euch, oh ne al lein Je sum Chris tum den Ge kreu zig ten“ (1. Kor. 2, 2).
Er, ein läs tern der, ver fol gen der Pha ri sä er, war durch Chris ti Blut ab ge wa ‐
schen wor den. Er konn te nicht davon schwei gen. Er wur de nie mü de, die
Ge schich te vom Kreuz zu er zäh len.
Dies ist der Ge gen stand, bei dem er ger ne ver weil te, wenn er an Gläu bi ge
schrieb. Es ist zum Er stau nen, wie sei ne Brie fe ge mei nig lich voll sind von
den Lei den und dem Tod Chris ti, wie sie über flie ßen von Ge dan ken und
Wor ten, aus wel chen Chris ti Lie be bis zum Tod und die in die sem To de lie ‐
gen de Kraft her vor leuch ten. Sein Herz scheint an ge füllt zu sein von dem
Ge gen stand. Be stän dig re det er davon. Fort wäh rend kommt er dar auf zu ‐
rück. Das ist der gol de ne Fa den, der sich durch all sei ne Leh ren und all sei ‐
ne prak ti schen Er mah nun gen hin durch zieht. Er scheint zu glau ben, daß der
ge för derts te Christ nie zu viel vom Kreuz hö ren kön ne.

Das ist's, wo von er von der Zeit sei ner Be keh rung an sein gan zes Le ben
lang leb te. Er sagt den Ga la tern: Was ich jetzt le be im Fleisch, das le be ich
im Glau ben des Soh nes Got tes, der mich ge lie bet hat, und sich selbst für
mich dar ge ge ben (Gal. 2, 20). Was mach te ihn so stark zur Ar beit? Was
mach te ihn so wil lig zum Wir ken? Was mach te ihn so un er müd lich in sei ‐
nen Be stre bun gen, See len zu ret ten? Was mach te ihn so be harr lich und ge ‐
dul dig? Ich will Dir das Ge heim nis von al le Dem sa gen. Er stärk te sich al le ‐
zeit im Glau ben an Chris ti Leib und Chris ti Blut. Je sus der Ge kreu zig te war
die Spei se und der Trank sei ner See le.

Und, lie ber Le ser! Du kannst Dich ver si chert hal ten, daß Pau lus Recht hat ‐
te. Ver laß Dich dar auf, das Kreuz Chris ti, - der Tod Chris ti am Kreuz zur
Ver söh nung für die Sün den, ist die Haupt wahr heit in der gan zen Bi bel. Ihr
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be geg nen wir schon, wenn wir das ers te Buch Mo sis öff nen. Des Wei bes
Sa me, wel cher der Schlan ge den Kopf zer tritt, ist nichts An de res, als ei ne
Weis sa gung auf Chris tum den Ge kreu zig ten. Die se Wahr heit leuch tet uns,
ob schon ver hüllt, durch's gan ze Ge setz Mo sis und durch die gan ze Ge ‐
schich te der Ju den ent ge gen. Das täg li che Op fer, das Pas sah lamm, das fort ‐
wäh ren de Blut ver gie ßen in der Stifts hüt te und im Tem pel, das Al les wa ren
Vor bil der von Chris to dem Ge kreu zig ten. Die se Wahr heit se hen wir end lich
in je nem Ge sicht vom Him mel ver herr licht, be vor wir das Buch der Of fen ‐
ba rung schlie ßen: Mit ten im Stuhl und den vier Thie ren, so wird uns ge sagt,
„und mit ten un ter den Ael tes ten stand ein Lamm; wie es er würgt wä re“ (Of ‐
fenb. 5, 6). Selbst in mit ten der himm li schen Herr lich keit ha ben wir ei nen
An blick von Chris to dem Ge kreu zig ten. Nimm das Kreuz Chris ti hin weg,
und die Bi bel ist ein dunk les Buch Sie gleicht den egyp ti schen Hi e ro gly ‐
phen oh ne den Schlüs sel, der ihren Sinn aus legt, merk wür dig und wun der ‐
bar, aber oh ne wirk li chen Nut zen.

Lie ber Le ser, mer ke, was ich sa ge! Du kannst viel von der Bi bel wis sen. Du
kannst die Grund zü ge der dar in ent hal te nen Ge schich ten und die Jahr zah len
der be schrie be nen Er eig nis se ken nen, ge ra de wie ein Mensch die Ge schich ‐
te sei nes Va ter lan des kennt. Du kannst die Na men der dar in er wähn ten
Män ner und Wei ber wis sen, ge ra de wie ein Mensch von Cä sar, Alex an der
dem Gro ßen oder Na po le on weiß. Du kannst die ver schie de nen Vor schrif ten
der Bi bel ken nen und sie be wun dern, wie et wa ei ner den Pla to, Aris to te les
oder Se ne ca be wun dert. Aber wenn Du bis jetzt noch nicht er fah ren hast,
daß Chris tus der Ge kreu zig te der Grund des gan zen Bu ches ist, so hast Du
bis her vom Le sen Dei ner Bi bel sehr we nig Nut zen ge habt. Dei ne Re li gi on
ist ein Him mel oh ne Son ne, ein Bo gen oh ne Schluß stein, ein Com paß oh ne
Na del, ei ne Uhr oh ne Fe der oder Ge wich te, ei ne Lam pe oh ne Oel. Sie wird
Dich nicht trös ten. Sie wird Dei ne See le nicht von der Höl le er ret ten.
Lie ber Le ser, mer ke, was ich fer ner sa ge! Du kannst viel Er kennt nis von
Chris to ha ben, näm lich Kop fer kennt nis. Du kannst wis sen, wer er war, und
wo er ge bo ren wur de, und was er that. Du kannst sei ne Wun der, sei ne Re ‐
den, sei ne Weis sa gun gen und sei ne Ver ord nun gen ken nen. Du kannst wis ‐
sen, wie er leb te, und wie er litt, und wie er starb. Aber wenn Du die Kraft
des Kreu zes Chris ti nicht aus Er fah rung kennst, wenn Du nicht im In nern
weißt und fühlst, daß das an die sem Kreuz ver gos se ne Blut Dei ne ei ge nen
Sün den weg ge wa schen hat, wenn Du nicht be ken nen willst, Dass Dein Heil
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gänz lich von dem Wer ke ab hängt, wel ches Chris tus am Kreu ze voll bracht
hat, - wenn das nicht der Fall ist, so wird Dir Chris tus nichts nüt zen. Das
blo ße Nen nen des Na mens Chris ti wird Dich nie se lig ma chen. Du mußt
sein Kreuz und sein Blut ken nen, wo nicht, so wirst Du ster ben in Dei nen
Sün den.

Lie ber Le ser, so lan ge Du lebst, hü te Dich vor ei ner Re li gi on, in wel cher
nicht viel vom Kreuz ist! Du lebst in Zei ten, da die se War nung sehr nö thig
ist. Hü te Dich, ich wie der ho le es, vor ei ner Re li gi on oh ne das Kreuz!
Es gibt in die sen Ta gen Hun der te von Kir chen, Ka pel len rc., in wel chen fast
Al les zu fin den ist, nur das Kreuz nicht. Da gibt es Schnitz werk in Ei chen ‐
holz und Bild hau er ar bei ten in Stein. Da sind bun te Glas fens ter und präch ti ‐
ge Ge mäl de. Da sind fei er li che Got tes diens te und ein be stän di ger Kreis lauf
von Ze re mo ni en. Aber das wah re Kreuz Chris ti ist nicht da selbst. Je sus der
Ge kreu zig te wird auf der Kan zel nicht ver kün digt. Das Lamm Got tes wird
nicht ge prie sen, und das Heil durch den Glau ben an ihn wird nicht frei ver ‐
kün digt. Und da her ist Al les ver kehrt. Lie ber Le ser, hü te Dich vor sol chen
Kir chen, Ka pel len rc.! Sie sind nicht apo sto lisch. Sie wür den dem Pau lus
nicht ge fal len ha ben.

Es wer den in un sern Ta gen Tau sen de von re li gi ö sen Bü chern her aus ge ge ‐
ben, in wel chen Al les ist, nur das Kreuz nicht. Sie sind an ge füllt mit Vor ‐
schrif ten über die Sa kra men te und Lob prei sun gen der Kir che. Sie sind voll
von Er mah nun gen zu ei nem hei li gen Le ben, und voll von Re geln, um zur
Voll kom men heit zu ge lan gen. Sie ha ben ei ne Men ge von Kreu zen in- und
aus wen dig. Aber das wah re Kreuz Chris ti ist nicht dar in. Der Hei land und
sei ne Lie be bis zum Tod wer den ent we der nicht, oder in un bib li scher Wei se
er wähnt. Und da her sind sie schlim mer als un nütz. Le ser, hü te Dich vor sol ‐
chen Bü chern! Sie sind nicht apo sto lisch. Sie wür den dem Pau lus nicht ge ‐
fal len ha ben.

Lie ber Le ser! Pau lus rühm te von nichts als vom Kreuz. Be stre be Dich, ihm
zu glei chen! Sel le Je sum den Ge kreu zig ten recht leb haft vor die Au gen Dei ‐
ner See le! Hö re auf sei ne Leh re, die ir gend et was zwi schen Dich und ihn
stel len will! Fal le nicht in den al ten ga la ti schen Irr thum! Wäh ne nicht, daß
ir gend Je mand in die sen Ta gen ein bes se rer Füh rer sei als die Apo stel!
Schä me Dich nicht der al ten Pfa de, auf de nen Män ner wan del ten, wel che
ge trie ben wa ren vom hei li gen Geist! Laß nicht das leich te Ge schwätz von
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Men schen, wel che schwüls ti ge Wor te von Recht gläu big keit und der Kir che
und dem Pre digt amt re den, dei nen Frie den stö ren, und Dich ver lei ten, dei ne
Hän de vom Kreu ze ab zu zie hen! Kir chen, Pre di ger und Sa kra men te sind al ‐
le in ih rer Art nütz lich, aber sie sind nicht Chris tus der Ge kreu zig te. Gib
nicht Chris ti Eh re ei nem An dern! Wer sich rüh met, der rüh me sich des
Herrn! (1. Kor. 1, 31. 2. Kor. 10, 17.)

3) Ich will Dir zei gen, war um al le Chris ten vom Kreu ze Chris � rüh -
men soll ten!
Ich füh le, daß ich über die sen Punkt et was sa gen muß we gen der Un ge wiß ‐
heit, wel che dar über herrscht. Ich fürch te, daß Vie le kei ne be son de re Herr ‐
lich keit und Schön heit in Chris ti Kreuz er bli cken. Im Ge gent heil, sie hal ten
es für et was Pein li ches, De müthi gen des und Her ab wür di gen des. Sie er bli ‐
cken kei nen gro ßen Nut zen in der Ge schich te von sei nem Tod und Lei den.
Sie wen den sich lie ber davon weg, als von ei ner wid ri gen Sa che. Nun glau ‐
be ich, daß die se Men schen ganz Un recht ha ben. Ich kann's nicht mit ih nen
hal ten. Ich glau be, es ist et was Vor treff li ches, fort wäh rend beim Kreu ze
Chris ti zu ver wei len. Es ist gut, sich oft dar an zu er in nern, wie Je sus in die
Hän de der Gott lo sen über ant wor tet wur de, - wie sie ihn auf die un ge rech ‐
tes te Wei se ver damm ten, wie sie ihn ver spei ten, ihn gei ßel ten, ihn schlu gen,
und ihn mit Dor nen krön ten, - wie sie ihn gleich ei nem Lamm zur Schlacht ‐
bank hin führ ten, oh ne daß er murr te oder wi der stand, wie sie die Nä gel
durch sei ne Hän de und Fü ße schlu gen, und ihn auf Gol ga tha zwi schen zwei
Schä cher hin stell ten, wie sie sei ne Sei te mit ei nem Speer durch bohr ten, ihn
in sei nen Lei den ver spot te ten, und ihn nackt und blu tend da hän gen lie ßen,
bis er starb. Ich sa ge, es ist gut, an al le die se Din ge sich zu er in nern. Es ist
nicht um sonst, daß die Kreu zi gung vier mal im Neu en Tes ta ment be schrie ‐
ben wird. Es gibt sehr we nig Din ge, wel che al le vier Evan ge lis ten be schrei ‐
ben. Wenn Mat thä us, Mar cus und Lu cas ei ne Be ge ben heit in der Ge schich te
un sers Herrn er zäh len, so pflegt Jo han nes ge mei nig lich sie nicht zu er zäh ‐
len. Es gibt aber ei ne Be ge ben heit, wel che al le vier uns höchst voll stän dig
mit t hei len, und die se ist die Ge schich te vom Kreuz. Dies ist ei ne spre chen ‐
de That sa che und darf nicht über se hen wer den.
Die Leu te schei nen mir zu ver ges sen, daß al le Lei den Chris ti am Kreuz vor ‐
aus be stimmt wa ren. Sie ka men nicht auf ihn her an von un ge fähr oder
durch Zu fall. Sie la gen al le von al ler Ewig keit her im Plan und Rat he Got ‐
tes; sie wa ren von al ler Ewig keit her be schlos sen. Die ewi ge Drei ei nig keit
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hat in all ihren Vor keh run gen zum Heil der Sün der das Kreuz im Au ge ge ‐
habt. In den Ab sich ten Got tes war das Kreuz von Ewig keit her auf ge rich tet.
Je sus emp fand nicht ei nen ein zi gen Schmerz, Je sus ver goß nicht ei nen ein ‐
zi gen sei ner kost ba ren Bluts trop fen, oh ne daß es nicht schon lan ge vor aus
be stimmt ge we sen wä re. Die un end li che Weis heit ord ne te es so an, daß die
Er lö sung durch das Kreuz ge sche hen sol le. Die un end li che Weis heit brach te
Je sum zur ge hö ri gen Zeit an's Kreuz. Er wur de ge kreu zi get nach dem be ‐
stimm ten Rath schluß und der Vor se hung Got tes.

Die Leu te schei nen mir zu ver ges sen, daß al le Lei den Chris ti am Kreuz zu
des Men schen Heil nothwen dig wa ren. Er muß te un se re Sün den tra gen,
wenn sie über haupt je ge tra gen wer den soll ten. Durch sei ne Wun den al lein
kön nen wir ge heilt wer den. Dies war die ein zi ge Zah lung un se rer Schuld,
wel che Gott an neh men woll te. Dies war das gro ße Op fer, von dem un ser
ewi ges Le ben ab hing. Wenn Chris tus nicht in den Kreu zes tod ge gan gen wä ‐
re und an un se rer Statt ge lit ten hät te, er, der Ge rech te für die Un ge rech ten,
so wür de kein Fun ke von Hoff nung für uns vor han den sein. Es wä re ei ne
mäch ti ge Kluft zwi schen uns und Gott ge blie ben, über die kein Mensch je
kom men könn te.
Die Leu te schei nen zu ver ges sen, daß Chris tus al le Lei den von frei en Stü ‐
cken und nach sei nem ei ge nen frei en Wil len er dul det hat. Es fand bei ihm
kein Zwang statt. Nach sei ner eig nen Wahl gab er sein Le ben hin. Nach sei ‐
ner eig nen Wahl ging er in den Kreu zes tod, um das Werk zu voll en den, wel ‐
ches zu voll brin gen er ge kom men war. Er hät te leicht mit Ei nem Wor te Le ‐
gi o nen von En geln auf bie ten, und den Pi la tus und He ro des und all ih re Hee ‐
ren gleich der Spreu vor dem Win de zer streu en kön nen. Aber er war ein
frei wil li ger Dul der. Sein Herz war auf das Heil der Sün der ge rich tet. Er war
ent schlos sen, durch Ver gie ßung sei nes ei ge nen Blu tes ei nen Born zu er öff ‐
nen für al le Sün de und Un rei nig keit.

Lie ber Le ser! wenn ich an al les das den ke, so se he ich in Chris ti Kreuz
nichts Pein li ches oder Un an ge neh mes. Im Ge gent heil, ich se he dar in Weis ‐
heit und Kraft, Frie den und Hoff nung, Freu de und Won ne, Lab sal und
Trost. Je mehr ich mit mei nem Geis tes au ge auf's Kreuz se he, ei ne des to
grö ße re Fül le von Schät zen wer de ich dar in ge wahr. Je län ger ich in mei nen
Ge dan ken beim Kreuz ver wei le, des to mehr wer de ich über zeugt, daß un ter
dem Kreu ze mehr zu er ler nen ist, als ir gend sonst wo in der Welt.
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Will ich die Län ge und Brei te der Lie be Got tes des Va ters ge gen ei ne sün di ‐
ge Welt er ken nen? Wo kann ich sie am herr lichs ten geof fen bart se hen? Soll
ich sei ne herr li che Son ne an se hen, wie sie täg lich auf die Un dank ba ren und
Bos haf ti gen her ab scheint? Soll ich hin se hen auf die Saat zeit und Ern te, die
in re gel mä ßi ger jähr li cher Auf ein an der fol ge zu rück keh ren? O nein! ich
kann ei nen stär kern Lie bes be weis auf fin den, als ir gend et was der ar ti ges. Ich
bli cke auf Chris ti Kreuz. Ich se he dar in nicht die Ur sa che von des Va ters
Lie be, son dern ih re Wir kung. Da se he ich, daß Gott die se gott lo se Welt so
ge liebt hat, daß er sei nen ein ge bor nen Sohn gab, ihn hin gab in Lei den und
Tod, -auf daß al le, die an ihn glau ben, nicht ver lo ren wer den, son dern das
ewi ge Le ben ha ben (Joh. 3, 16.). Ich weiß, daß der Va ter uns liebt, weil er
sei nen Sohn, sei nen ei ni gen Sohn, uns nicht vor ent hal ten hat. Ach, lie ber
Le ser! ich könn te bis wei len mir ein bil den, daß Gott der Va ter zu hoch und
hei lig sei, als daß er für solch er bärm li che, ver derb te Ge schöp fe, wie wir
sind, Sor ge trü ge. Aber ich kann nicht, muß nicht, darf nicht so den ken,
wenn ich auf Chris ti Kreuz hin bli cke.

Will ich er ken nen, wie über aus sün dig und ab scheu lich die Sün de in Got tes
Au gen ist? Wo kann ich das am voll stän digs ten dar gethan se hen? Soll ich
mich zu der Ge schich te von der Sünd fluth wen den, und le sen, wie die Sün ‐
de die Welt er tränkt hat? Soll ich an's Ufer des tod ten Mee res ge hen, und da
schau en, was die Sün de über So dom und Go mor ra ge bracht hat? Soll ich
mich wen den zu den her um ir ren den Ju den, und beo b ach ten, wie die Sün de
sie über die Er de hin ge streut hat? Nein! ich kann ei nen noch deut li chern
Be weis fin den. Ich bli cke hin auf Chris ti Kreuz. Da se he ich, daß die Sün de
so schwarz und ver damm lich ist, daß nichts als nur das Blut von Got tes ei ‐
ge nem Sohn sie weg wa schen kann. Da se he ich, daß die Sün de mich der ge ‐
stalt von mei nem hei li gen Schöp fer ge trennt hat, daß al le En gel im Him mel
nie mals Frie den zwi schen uns hät ten ma chen kön nen. Nichts konn te uns
ver söh nen, als nur der Tod Chris ti. Ach! wür de ich auf das elen de Ge ‐
schwätz stol zer Men schen hö ren, so könn te ich mir bis wei len ein bil den, die
Sün de sei nicht so gar sün dig. Aber ich kann nicht ge rin ge von der Sün de
den ken, wenn ich auf Chris ti Kreuz hin bli cke.
Will ich er ken nen, daß das Heil, das Gott für die Sün der zu Stan de ge bracht
hat, voll stän dig und voll kom men voll bracht sei? Wo kann ich das am deut ‐
lichs ten se hen? Soll ich mich hin wen den zu den all ge mei nen Er klä run gen
in der Bi bel über Got tes Barm her zig keit? Soll ich mich bei der all ge mei nen
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Wahr heit be ru hi gen, daß Gott ein Gott der Lie be ist? nein! ich bli cke hin
auf Chris ti Kreuz. Ich fin de kei nen Be weis, der die sem gli che. Ich fin de
kei nen Bal sam für ein wun des Ge wis sen und ein be un ru hig tes Herz, der
gleich wä re dem An blick Je su, wie er für mich am Fluch hol ze stirbt. Da se ‐
he ich, daß ei ne voll stän di ge Zah lung für al le mei ne un ge heu ren Schul den
ge sche hen ist. Der Fluch je nes Ge set zes, das ich über tre ten ha be, ist auf Ei ‐
nen her ab ge kom men, der dort an mei ner Statt ge lit ten hat. Al len For de run ‐
gen die ses Ge set zes ist Ge nüg ge sche hen. Zah lung, selbst bis auf den letz ‐
ten Hel ler, ist für mich ge leis tet. Sie wird nicht zwei mal ge for dert wer den.
Ach! es kommt mir bis wei len vor, ich sei zu schlecht, als daß mir ver ge ben
wer den kön ne. Mein ei ge nes Herz flüs tert mir zu wei len zu, ich sei zu gott ‐
los, als daß ich se lig wer den könn te. Aber ich weiß in mei nen bes sern Au ‐
gen bli cken, dies ist ein zig mein thö rich ter Un glau be. Ich le se ei ne Ant wort
auf mei ne Zwei fel in dem auf Gol ga tha ver gos se nen Blu te. Ich bin ge wiß,
daß es ei nen Weg zum Him mel gibt selbst für den schlech tes ten un ter den
Men schen, wenn ich auf's Kreuz hin bli cke.

Will ich star ke Be weg grün de fin den für die Hei li gung des Le bens? Wo soll
ich mich ihret we gen hin wen den? Soll ich bloß auf die zehn Ge bo te hö ren?
Soll ich über die Bei spie le nach den ken, die in der Bi bel davon ge ge ben
wer den, was die Gna de thun kann? Soll ich Be trach tun gen an stel len über
die Be loh nun gen des Him mels und die Stra fen der Höl le? Gibt es nicht
noch ei nen stär kern Be weg grund? Ja! ich bli cke hin auf Chris ti Kreuz. Da
se he ich, wie die Lie be Chris ti mich dringt, nicht mir sel ber zu le ben, son ‐
dern ihm. Da se he ich, daß ich nun nicht mein ei gen bin; - ich bin theu er er ‐
kauft. Ich ha be die hei ligs te Ver pflich tung auf mir, Je sum zu prei sen an
Leib und Geist, wel che sein sind. Da se he ich, daß Je sus sich der für mich
hin ge ge ben hat, nicht nur um mich von al ler Un ge rech tig keit zu er lö sen,
son dern auch um mich zu rei ni gen, um mich zu ei nem Glied sei nes Ei gent ‐
hums vol kes zu ma chen, das flei ßig wä re zu gu ten Wer ken (Tit. 2, 14.). Er
hat mei ne Sün den selbst ge op fert an sei nem Leib auf dem Hol ze, auf daß
ich, der Sün de ab ge stor ben, der Ge rech tig keit le be (1 Pe tr. 2, 24.). Ach ja,
lie ber Le ser! in gar nichts liegt ei ne sol che Kraft der Hei li gung, wie in ei ‐
nem kla ren Hin blick auf Chris ti Kreuz. Er kreu zigt die Welt uns, und uns
der Welt. Wie kön nen wir die Sün de lie ben, wenn wir be den ken, daß um
un se rer Sün den wil len Je sus ge stor ben ist? Ge wiß, Nie mand soll te so hei lig
sein, als die Jün ger ei nes ge kreu zig ten Herrn.
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Will ich er fah ren, wie man zu frie den und hei ter sein kann un ter al len Sor ‐
gen und Küm mer nis sen des Le bens? In wel che Schu le soll ich ge hen? Wie
wer de ich am leich tes ten die sen Ge müths zu stand mir an eig nen! Soll ich
Hin bli cken auf die Macht und Grö ße Got tes, die Weis heit Got tes, die Vor se ‐
hung Got tes, die Lie be Got tes? Das ist wohl gethan. Aber ich ha be noch ei ‐
nen bes sern Be weis grund. Ich bli cke hin auf Chris ti Kreuz. Ich weiß, daß
er, der sei nes ein ge bor nen Soh nes nicht ver schon te, son dern ihn da hin gab,
um für mich zu ster ben, si cher mit ihm Al les mir ge ben wird, was ich wirk ‐
lich nö thig ha be. Er, der sol che Qua len für mei ne See le er dul de te, wird si ‐
cher mir nichts ver sa gen, was wirk lich gut ist. Er, der das Grö ße re für mich
gethan hat, wird ge wiß auch das Klei ne re thun. Er, der sein ei ge nes Blut
gab, um mir ei ne Hei math zu er wer ben, wird un strei tig mich mit Al lem ver ‐
se hen, was wirk lich im Le ben für mich nütz lich ist.

Ach Le ser! in kei ner Schu le kann Zu frie den heit so gut er lernt wer den, als
un ter dem Kreu ze.
Will ich Be wei se zu der Hoff nung sam meln, daß ich nie wer de ver wor fen
wer den? Wo soll ich hin ge hen, um sie zu fin den? Soll ich hin bli cken auf
mei ne ei ge nen Tu gen den und Ga ben? Soll ich Trost schöp fen aus mei nem
ei ge nen Glau ben, und mei ner Lie be und Bu ße, und mei nem Ei fer und Ge ‐
bet? Soll ich mich hin wen den zu mei nem ei ge nen Her zen und sa gen: „Die ‐
ses mein Herz wird nie falsch und kalt sein?“ O nein! das sei fer ne! Ich bli ‐
cke hin auf Chris ti Kreuz. Das ist mein gro ßer Be weis. Das ist mei ne
Haupt stüt ze. Ich kann nicht glau ben, daß er, der durch sol che Lei den ging,
um mei ne See le zu er lö sen, die se See le am En de wird um kom men las sen,
wenn sie sich auf ihn ver läßt. O nein! sie, für wel che Je sus be zahlt hat, wird
Je sus si cher lich be hü ten. Er zahl te theu er das für. Er wird sie nicht ver lo ren
ge hen las sen. Er starb für mich, als ich noch ein fins te rer Sün der war. Er
wird mich nie ver las sen, nach dem ich gläu big ge wor den bin.

Ach lie ber Le ser! wenn der Sa tan Dich mit Zwei feln ver sucht, ob Chris ti
Volk vor dem Ab fal le wer de be hü tet wer den, so mußt Du ihn auf Chris ti
Kreuz hin wei sen.

Und nun, lie ber Le ser, wirst Du Dich noch wun dern, daß ich sag te, al le
Chris ten soll ten vom Kreu ze rüh men? Willst Du nicht eher Dich wun dern,
daß ir gend Ei ner vom Kreu ze hö ren und un ge rührt blei ben kann? Ich er klä ‐
re, ich ken ne kei nen grö ßern Be weis von des Men schen Ver dor ben heit, als
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die That sa che, daß Tau sen de so ge nann ter Chris ten nichts im Kreu ze er bli ‐
cken. Wohl mö gen un se re Her zen stei nern hei ßen, wohl mö gen die Au gen
un sers Geis tes blind hei ßen, - wohl mag un se re gan ze Na tur krank hei ßen, -
wohl mö gen wir al le todt hei ßen, wenn vom Kreu ze Chris ti ge hört und das ‐
sel be doch miß ach tet wird. Ge wiß kön nen wir mit dem Pro phe ten aus ru fen:
„Hö ret, ihr Him mel, und ent set ze dich, o Er de!“ Chris tus wur de für Sün der
ge kreu zigt, und doch le ben vie le Chris ten so, als ob er ganz und gar nie ge ‐
kreu zigt wor den wä re.

Lie ber Le ser! das Kreuz ist das herr li che Klein od, das dem Chris ten t hum
ei gen ist. An de re Re li gi o nen ha ben Ge set ze und Sit ten vor schrif ten, - Ge ‐
bräu che und Ze re mo ni en, Be loh nun gen und Stra fen. Aber an de re Re li gi o ‐
nen kön nen uns nicht von ei nem ster ben den Hei land er zäh len. Sie kön nen
uns das Kreuz nicht zei gen. Das ist die Kro ne und Herr lich keit des Evan ge ‐
li ums. Das ist je ner be son de re Trost, der ihm al lein an ge hört. Er bärm lich in
der That ist je ner Re li gi ons un ter richt, der sich sel ber christ lich nennt, und
doch nichts vom Kreuz ent hält. Ein Mann, der in die ser Wei se lehrt, könn te
eben so wohl vor ge ben, er wol le das Son nen sys tem leh ren, oh ne sei nen Zu ‐
hö rern et was von der Son ne zu sa gen.
Das Kreuz ist der ge heim nis vol le Grund je des Er folgs im Mis si ons werk.
Nichts hat je mals die Her zen der Hei den be wegt, als dies. In eben dem
Maß, als dies ge pre digt wor den ist, ha ben die Mis si o nen Ge dei hen ge habt.
Das ist die Waf fe, die Sie ge er run gen hat über Her zen jeg li cher Art, in je der
Ge gend der Er de. Grön län der, Afri ka ner, Süd see-In su la ner, Hin du's, Chi ne ‐
sen, Al le ha ben glei cher wei se sei ne Kraft ge fühlt. Die Her zen der Wil den
sind vor dem Kreu ze ge schmol zen, wäh rend al les an de re sie kalt ließ wie
Stei ne. „Brü der!“ sag te ein nordame ri ka ni scher In di a ner nach sei ner Be keh ‐
rung, „ich bin ein Hei de ge we sen. Ich weiß, wie die Hei den den ken. Einst
kam ein Pre di ger, und fing an, uns zu er klä ren, daß es ei nen Gott ge be; wir
aber sag ten ihm, er sol le nur wie der hin ge hen, wo er her ge kom men sei. Ein
an de rer Pre di ger kam und er mahn te uns, nicht zu lü gen, noch zu steh len,
noch zu trin ken; aber wir ach te ten nicht auf ihn. End lich kam ein An de rer
ei nes Tags in mei ne Hüt te und sag te: „Ich kom me zu Dir im Na men des
Herrn des Him mels und der Er de. Er schickt mich, um Dir zu sa gen, daß er
Dich glü ck lich ma chen, und Dich vom Elend er ret ten will. Zu dem En de
wur de er ein Mensch, gab sein Le ben zu ei nem Lö se gel de hin, und ver goß
sein Blut für die Sün der.“ Ich konn te sei ne Wor te nicht ver ges sen. Ich sag te
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sie den an dern In di a nern, und un ter uns fing ei ne Er we ckung an. Ich sa ge
da her: Pre digt das Lei den und den Tod Chris ti, un se res Hei lan des, wenn Ihr
wün schet, daß Eu re Wor te un ter den Hei den Ein gang fin den sol len.“

Das Kreuz ist die Kraft ei nes Pre di gers. Ich für mei nen Theil möch te um
Al les in der Welt es nicht ent beh ren. Ich wür de mir vor kom men wie ein
Krie ger oh ne Waf fen, wie ein Künst ler oh ne sei nen Pin sel, wie ein Steu er ‐
mann oh ne sei nen Com paß, wie ein Ar bei ter oh ne sei ne Werk zeu ge. An de re
mö gen, wenn sie wol len, Ge setz und Mo ral pre di gen! An de re mö gen die
Schre cken der Höl le und die Freu den des Him mels vor hal ten! Gebt mir das
Kreuz Chris ti! Das ist der ein zi ge He bel, wel cher bis her die Welt um ge wan ‐
delt, und die Men schen von ihren Sün den be freit hat. Und wenn es das
Kreuz nicht ver mag, so wird nichts es ver mö gen. Ein Mann kann mit ei ner
voll kom me nen Kennt nis des La tei ni schen, Grie chi schen und He brä i schen
zu pre di gen an fan gen. Aber er wird we nig oder nichts Gu tes un ter sei nen
Zu hö rern aus rich ten, wenn er nichts vom Kreu ze weiß. Es hat nie ei nen
Geist li chen ge ge ben, der viel zur Be keh rung der See len wirk te, wel cher
nicht auch oft bei Chris to dem Ge kreu zig ten ver weil te. Das ist die Pre digt,
wel che der hei li ge Geist ger ne seg net. Er eh ret ger ne die je ni gen, wel che das
Kreuz eh ren.
Das Kreuz ist die Grund la ge des Ge dei hens ei ner Kir che. Kei ne Kir che
wird je zu Eh ren kom men, in wel cher Chris tus der Ge kreu zig te nicht fort ‐
wäh rend ver kün digt wird. Nichts auf der Welt kann den Man gel des Kreu ‐
zes er set zen. Oh ne das sel be mag Al les ge zie mend und in Ord nung ver rich ‐
tet wer den. Oh ne das sel be mag es glän zen de Ze re mo ni en, schö ne Mu sik,
pracht vol le Kir chen, ge lehr te Geist li che, flei ßig be such te Abend mahl sti che,
un ge heu re Collek ten für die Ar men ge ben. Aber oh ne das Kreuz wird
nichts Gu tes aus ge rich tet wer den. Fins te re Her zen wer den nicht er leuch tet.
Stol ze Her zen wer den nicht ge de müthigt. Trau ern de Her zen wer den nicht
ge trös tet. Mat te Her zen wer den nicht auf ge mun tert. Pre dig ten über die Kir ‐
che und ei ne apo sto li sche Geist lich keit, Pre dig ten über die Tau fe und des
Herrn Nacht mahl, Pre dig ten über Uni on und Tren nung, Pre dig ten über Fas ‐
ten und Kom mu ni on, Pre dig ten über Kir chen vä ter und Hei li ge, sol che Pre ‐
dig ten wer den nie den Man gel von Pre dig ten über das Kreuz Chris ti er set ‐
zen. Sie mö gen ei ni ge un ter hal ten. Sie wer den Nie man den näh ren. Ein
pracht vol ler Spei se saal, und glän zen des Gold- und Sil ber ge schirr auf dem
Ti sche wer den ei nem Hung ri gen nie den Man gel an Spei se er set zen. Chris ‐
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tus, der Ge kreu zig te, ist das gro ße, von Gott da zu ver ord ne te Mit tel, um den
Men schen Gu tes zu thun. Wenn je ei ne Kir che von Chris to dem Ge kreu zig ‐
ten schweigt, oder ir gend et was An de res als ihn in den Vor der grund stellt,
so hört von die sem Au gen bli cke an ei ne Kir che auf, von Nut zen zu sein.
Oh ne Chris tum den Ge kreu zig ten auf ihren Kan zeln ist ei ne Kir che we nig
bes ser als ein Aas, ein Brun nen oh ne Was ser, ein un frucht ba rer Fei gen ‐
baum, ein schla fen der Wäch ter, ei ne ton lo se Trom pe te, ein stum mer Zeu ge,
ein Ge sand ter oh ne. Frie dens bedin gun gen, ein Bo te oh ne Nach rich ten, ein
Leucht thurm oh ne Feu er, ein Stein des An sto ßes für schwa che Gläu bi ge,
ein Trost für Un gläu bi ge, ein Treib haus für lee res For men we sen, ei ne Freu ‐
de für den Teu fel, und ein Aer ger nis für Gott.

Das Kreuz. ist der gro ße Ver ei ni gungs punkt un ter wah ren Chris ten. Un se rer
äu ßern Un ter schie de sind un strei tig man cher lei. Der Ei ne ist ein Lu ther an er,
der An de re ein Re for mir ter, der Ei ne ist ein Freund der Staats kir chen, der
An de re ein Freund der frei en Kir chen, der Ei ne ist ein Freund von Li tur gi ‐
en, der An de re ein Freund des Her zens-Ge bets. Aber am En de, was wer den
wir von den meis ten die ser Un ter schie de im Him mel hö ren? Höchst wahr ‐
schein lich nichts, durch aus nichts. Rühmt ein Mensch wirk lich und auf rich ‐
tig vom Kreuz Chris ti? Das ist die gro ße Fra ge. Thut er das, so ist er mein
Bru der, wir wan dern den sel ben Weg. Wir rei sen Ei ner Hei math zu, wo
Chris tus Al les ist, und al les Aeu ße r li che in der Re li gi on ver ges sen sein
wird. Aber rühmt er nicht vom Kreu ze Chris ti, so kann ich sei net hal ben
nicht ge trös tet sein. Ei ne Uni on bloß in äu ße r li chen Punk ten ist nur ei ne
Uni on für die Zeit - Ei ne Uni on in An se hung des Kreu zes ist ei ne Uni on für
die Ewig keit. Ein Irr thum in äu ße r li chen Punk ten ist nur ei ne äu ße r li che
Krank heit. Ein Irr thum in An se hung des Kreu zes ist ei ne Herz krank heit. Ei ‐
ne Uni on in äu ße r li chen Punk ten ist ei ne blo ße von Men schen ge mach te
Uni on. Ei ne Uni on in An se hung des Kreu zes Chris ti kann nur vom hei li gen
Geis te her vor ge bracht wer den.
Lie ber Le ser! ich weiß nicht, was Du zu all dem denkst. Mich dünkt, als ob
ich nichts ge sagt hät te im Ver gleich mit dem, was ge sagt wer den könn te.
Mich dünkt, als sei die Hälf te von dem, was ich Dir zu sa gen wünsch te, un ‐
ge sagt ge blie ben. Aber ich hof fe, daß ich Dir et was zum Nach den ken ge ge ‐
ben ha be. Ich hof fe, ich ha be Dir ge zeigt, daß ich Grund zu der Fra ge ha be,
wo mit ich die ses Schrift chen an fing: „Was denkst und emp fin dest Du beim
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Kreuz Chris ti?“ Hö re mir jetzt noch ein paar Au gen bli cke zu; ich möch te
den gan zen Ge gen stand Dir an Dein Ge wis sen le gen.

Lebst Du in ir gend ei ner Sün de? Wan delst Du nach dem Lau fe die ser Welt,
und ver nach läs sigst Dei ne See le? Hö re, ich bit te Dich, was ich Dir heu te sa ‐
ge: „Schaue das Kreuz Chris ti an! Sieh da, wie Je sus Dich lieb te! Sieh da,
was Je sus litt, um Dir ei nen Weg zum Hei le zu be rei ten! Ja, Ihr sorg lo sen
Män ner und Wei ber! für Euch wur de die ses Blut ver gos sen. Für Euch wur ‐
den die se Hän de und Fü ße mit Nä geln durch bohrt. Für Euch hing die ser
Leib im To des kampf am Kreu ze.
Ihr seid's, wel che Je sus lieb te, und für wel che er starb. Für wahr! die se Lie be
soll te Euch zer schmel zen. Für wahr! der Ge dan ke ans Kreuz soll te Euch zur
Bu ße zie hen. Ach, daß dies heu te noch ge scha he! Ach, daß Ihr doch ein mal
zu die sem Hei land kä met, der für Euch starb und Euch se lig ma chen will!
Kommt und ru fet ihn an mit dem Ge bet des Glau bens, und ich weiß, daß er
hö ren wird. Kommt und er grei fet das Kreuz, und ich weiß, daß er Euch
nicht hin aus s to ßen wird. Kommt und glau bet an ihn, der am Kreu ze starb,
und heu te schon wer det ihr ewi ges Le ben ha ben. Wie wollt Ihr ent rin nen,
wenn Ihr ein solch gro ßes Heil nicht ach tet? Nie mand wird für wahr so tief
in der Höl le sein, als die je ni gen, wel che das Kreuz ver ach ten.

Fragst Du nach dem We ge zum Him mel? Suchst Du das Heil, bist aber un ‐
ge wiß, ob Du es fin den kön nest? Wün schest Du, An t heil an Chris to zu ha ‐
ben, bist aber un ge wiß, ob Chris tus Dich an neh men wer de? Auch Dir sa ge
ich heu te: „Schaue das Kreuz Chris ti an!“ Hier ist Er muthi gung, wenn Du
sie wirk lich ver langst. Na he Dich dem Herrn Je su mit Zu ver sicht, denn
nichts braucht dich zu rück zu hal ten. Sei ne Ar me sind of fen, Dich zu emp ‐
fan gen. Sein Herz ist vol ler Lie be ge gen Dich. Er hat Dir den Weg ge bahnt,
auf wel chem Du Dich zu trau ens voll ihm na hen darfst. Denk an's Kreuz!
Na he Dich, und fürch te Dich nicht!

Bist Du ein Un ge lehr ter? Wün schest Du in den Him mel zu kom men, und
bist doch ir re ge wor den und in Ver le gen heit ge setzt durch Schwie rig kei ten
in der Bi bel, die Du nicht er klä ren kannst? Auch Dir sa ge ich heu te:
„Schaue das Kreuz Chris ti an!“ Lies da des Va ters Lie be und des Soh nes
Mit lei den! Ge wiß, sie sind in gro ßen deut li chen Buch sta ben ge schrie ben,
die wohl nie mand miß ver ste hen kann. Ge setzt nun auch, Du sei est ir re ge ‐
wor den an der Leh re von der Gna den wahl; ge setzt auch, Du kön nest ge gen ‐
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wär tig Dei ne ei ge ne gänz li che Ver dor ben heit und Dei ne Ver ant wort lich keit
nicht zu sam men rei men; ei, so bli cke, sag ich, hin aufs Kreuz! Sagt Dir die ‐
ses Kreuz nicht, daß Je sus ein mäch ti ger, lie ben der, be reit wil li ger Hei land
ist? Macht es nicht Ei ne Sa che deut lich ge nug, näm lich die, daß es ganz
dein ei ge ner Feh ler ist, wenn Du nicht se lig wirst! Ach, fas se die se Wahr ‐
heit und hal te sie fest!

Bist Du ein Gläu bi ger in der Not? Ist Dein Herz nie der ge drückt von Krank ‐
heit, er mat tet von fehl ge schla ge n en Hoff nun gen, über la den von Sor gen?
Auch Dir sa ge ich heu te: „Schaue das Kreuz Chris ti an!“ Be den ke, wes sen
Hand es ist, die Dich züch ti get! Be den ke, wes sen Hand Dir den bit tern
Reich zu mißt, den Du nun trinkst! Es ist die Hand des sen, der ge kreu zigt
wur de. Es ist die sel be Hand, die aus Lie be zu Dir an's Fluch holz an ge na gelt
wur de. Ge wiß, die ser Ge dan ke soll te Dich trös ten und auf mun tern. Ge wiß,
Du soll test zu Dir sel ber sa gen: „Ein ge kreu zig ter Hei land wird nie et was
auf mich le gen, was nicht zu mei nem Bes ten ge reicht. Es muß so sein. Es
muß gut sein.“
Bist Du ein Gläu bi ger, wel cher nach Hei li gung ringt? Fin dest Du noch
Welt lie be in Dei nem Her zen? Auch Dir sa ge ich: Schaue das Kreuz Chris ti
an!“ Bli cke hin aufs Kreuz! Den ke an's Kreuz! Sin ne nach über das Kreuz,
und dann geh und lie be die Welt, wenn Du kannst.

Ich glau be, daß man die Hei lig keit nir gends so gut sich an eig net, als auf
Gol ga tha: Ich glau be, Du kannst nicht oft auf's Kreuz hin bli cken, oh ne es
zu füh len, daß Dein Wil le ge hei ligt und Dei ne Nei gun gen geist li cher wer ‐
den. So wie die Son ne, fest an ge se hen, Al les An de re fins ter und dun kel er ‐
schei nen läßt, so ver fins tert das Kreuz den fal schen Glanz die ser Welt. So
wie der Ho nig, wenn er ge schmeckt wird, macht, daß al le an dern Din ge gar
kei nen Ge schmack zu ha ben schei nen, so be nimmt das Kreuz, im Glau ben
an ge se hen den Ver gnü gun gen der Welt al le Sü ßig keit Blei be da bei, je den
Tag be stän dig auf's Kreuz Chris ti zu bli cken, und Du wirst bald von der
Welt sa gen:

Ihr ei teln Freu den die ser Welt! 
Da hin ist eu er Reiz. 
Mein Je sus mir al lein ge fällt, 
Den ich ge seh'n am Kreuz. 
Sieh, wie der Son ne Strahl ver scheucht
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Der Ster ne gan ze Schar: 
Al so der Glanz der Welt er bleicht, 
Wo Er wird of fen bar.

Bist Du ein ster ben der Gläu bi ger? Hast Du Dich in das Bett ge legt, von
dem Dir ei ne in ne re Stim me sagt, Du wer dest es nicht mehr le ben dig ver ‐
las sen? Nä herst Du Dich je ner erns ten Stun de, da See le und Leib sich auf
ei ne Zeit lang tren nen müs sen, und Du in ei ne un be kann te Welt ge hen mußt?
Ach, bli cke be stän dig auf Chris ti Kreuz, und Du wirst ru hig blei ben. Hef te
dei ne Geis tes au gen fest auf Je sum den Ge kreu zig ten, und er wird Dich von
all Dei ner Furcht be frei en. Ob schon Du wan derst im fins tern Thal, so wird
doch er bei Dir sein. Er wird Dich nie ver las sen, noch ver säu men. Sit ze im
Schat ten des Kreu zes bis zum letz ten Athem zug, und sei ne Frucht wird
Dei ner Keh le süß sein. „Ach!“ sag te ein ster ben der Mis si o nar, „nur Eins ist
Noth auf ei nem Tod ten bet te, näm lich das Ge fühl, daß man mit sei nen Ar ‐
men das Kreuz um schlun gen hal te!“
Lie ber Le ser! ich le ge die se Ge dan ken vor Dei ne See le. Was Du jetzt vom
Kreu ze Chris ti denkst, kann ich nicht sa gen; aber ich kann Dir nichts Bes se ‐
res wün schen als das, Du mö gest im Stan de sein, be vor Du stirbst oder dem
Herrn ent ge gen kommst, mit dem Apo stel Pau lus zu sa gen: „Es sei fer ne
von mir rüh men, denn al lein von dem Kreuz un sers Herrn Je su Chris ti.“
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Ok to ber 2021, und den
da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg“ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
hal tung zu spen den:

Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.paypal.com/donate?token=b7G3oIVgTBlBnD5xW0Iz05oAoJh0T8h3aTPg71OLXX_gEIT3rCzUPA37ADUQbWqiQvlFIzesNXGr22ZY
https://www.saintpierrelejeune.org/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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